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(54) BLENDENSYSTEM FÜR EIN GARGERÄT

(57) Blendensystem (2) für ein Gargerät (1), mit zu-
mindest einem ersten und einem zweiten Verbindungs-
mittel (13, 14, 15, 16), einer selbsttragenden Blende (6),
welche in einem an dem Gargerät (1) montierten Zustand
des Blendensystems (2) die Sicht eines Benutzers auf
das zumindest eine erste und zweite Verbindungsmittel
(13, 14, 15, 16) verdeckt, und zumindest einem Anbauteil
(11, 21, 25), welches mithilfe des zumindest einen ersten
und zweiten Verbindungsmittels (13, 14, 15, 16) an der

Blende (6) angebracht ist, wobei das erste Verbindungs-
mittel (13) das zumindest eine Anbauteil (11, 21, 25) li-
near verschieblich und/oder verschwenkbar zwischen
zumindest einer ersten und einer zweiten Position (I, II)
hält und das zweite Verbindungsmittel (14, 15, 16) dazu
eingerichtet ist, das zumindest eine Anbauteil (11, 21,
25) in seiner ersten und/oder zweiten Position (I, II) zu
fixieren.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Blenden-
system für ein Gargerät sowie ein Gargerät mit einem
solchen Blendensystem.
[0002] Im Stand der Technik, so z. B. in DE 10 2016
218 807 A1, werden zwei unterschiedliche Systeme von
Blenden bei Gargeräten unterschieden. Diese beiden
Systeme umfassen einerseits eine sogenannte selbst-
tragende Schalterfront und andererseits einen soge-
nannten Sandwichaufbau.
[0003] Bei der selbsttragenden Schalterfront ist ein Ba-
sisteil vorgesehen, welches aus verschiedenen Materi-
alien bestehen kann, so z. B. Stahl oder Edelstahl. Dieses
Basisteil kann gebürstet oder lackiert sein. In dieses Ba-
sisteil integriert sind Positionierungs- und Befestigungs-
möglichkeiten als Schnittstellen zum Gargerät. Ebenso
enthält das Basisteil verschiedene Befestigungsmöglich-
keiten für Design- und Bedienteile, wie etwa Schraublö-
cher, Befestigungslaschen etc. Bei der selbsttragenden
Schalterfront sind die gestalterischen Freiheiten jedoch
eingeschränkt. Sie kann z. B. in der Regel nur für fest-
stehende Schaltergriffe verwendet werden, da bei ver-
senkbaren Schaltergriffen selten Möglichkeiten für eine
nicht sichtbare Befestigung bestehen. Entsprechend
sind regelmäßig zusätzliche Prozessschritte, wie z. B.
Schweißen oder Kleben, notwendig, wenn zusätzliche
Elemente an dem Basisteil angebracht werden sollen.
[0004] Der Sandwichaufbau kommt regelmäßig bei
höherwertigen Geräten zum Einsatz. Diese weisen in al-
ler Regel höhere Designanforderungen auf, wie etwa den
Einsatz von versenkbaren Schaltergriffen. Beim Sand-
wichaufbau wird das Designteil - damit ist die für einen
Benutzer des Gargeräts sichtbare Blende gemeint -
meist aus Edelstahl, lackiertem Stahl, Glas oder Kunst-
stoff mittels doppelseitigem Klebeband mit einem Trä-
gerteil verklebt. Das Trägerteil wird auch als Blendenträ-
ger bezeichnet. Der Blendenträger nimmt alle benötigten
Bauteile mittels diverser Befestigungselemente auf. Dies
können z. B. Schraubstellen, Schränk- und Biegela-
schen, Schnapphaken, Ösen usw. sein. Diese Befesti-
gungselemente gewährleisten eine saubere Positionie-
rung und sichere Befestigung am Gargerät. Um die un-
terschiedlichen Wärmeausdehnungskoeffizienten der
verschiedenen Materialien ausgleichen zu können, ist
das doppelseitige Klebeband relativ dick. Dies führt ei-
nerseits zu höheren Kosten und erhöht andererseits die
Toleranzen. Anstelle des doppelseitigen Klebebands ist
es aus dem Stand der Technik auch bekannt, Nasskleber
zu verwenden. Mithilfe des Nassklebers werden Einzel-
komponenten, wie z. B. Glasscheiben, Touch-Folien,
Halteelemente, wie der Blendenträger, oder Elektronik-
gehäuse, auf das Designteil geklebt.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ein
verbessertes Blendensystem für ein Gargerät bereitzu-
stellen.
[0006] Gemäß einem ersten Aspekt wird ein Blenden-
system für ein Gargerät bereitgestellt. Das Blendensys-

tem umfasst zumindest ein erstes und ein zweites Ver-
bindungsmittel, eine selbsttragende Blende und zumin-
dest ein Anbauteil. Die Blende verdeckt in einem an dem
Gargerät montierten Zustand des Blendensystems die
Sicht eines Benutzers auf das zumindest eine erste und
zweite Verbindungsmittel. Das Anbauteil ist mit Hilfe des
zumindest einen ersten und zweiten Verbindungsmittels
an der Blende angebracht. Das erste Verbindungsmittel
hält das zumindest eine Anbauteil linear verschieblich
und/oder verschwenkbar zwischen zumindest einer ers-
ten und einer zweiten Position. Das zweite Verbindungs-
mittel ist dazu eingerichtet, das Anbauteil in seiner ersten
und/oder zweiten Position zu fixieren.
[0007] Im Vergleich zu dem bekannten Sandwichauf-
bau erlaubt es die vorliegende Lösung, mindestens zwei
Bauteile einzusparen, nämlich erstens den Blendenträ-
ger und zweitens das doppelte Klebeband. Dadurch wer-
den Kosten gespart und die Toleranzen verbessert. Fer-
ner entfällt der Klebeprozess, und eine Weiterverarbei-
tung ohne Aushärtezeit, wie zum Beispiel beim Nasskle-
ben, wird ermöglicht. Außerdem wird der montagetech-
nisch relativ komplexe Prozessschritt des Klebens ein-
gespart.
[0008] Gleichzeitig gewährt ein solches Blendensys-
tem hohe Gestaltungsfreiheiten für das Design. Insbe-
sondere können so viele Varianten einfach geschaffen
werden, denn das zumindest eine Anbauteil kann - je
nach Designanforderung - zwischen einer und einer
zweiten Position linear verschoben oder verschwenkt
werden. Erfordert beispielsweise ein neues Gargeräte-
design des Herstellers, das zumindest eine Anbauteil ein
Stück weit in linearer Richtung zu verschieben, das heißt
neu zu positionieren, kann dies gemäß dem hier vorge-
schlagenen Blendensystem einfach dadurch gesche-
hen, dass das Anbauteil im Montagewerk des Herstellers
an der zweiten (neuen) Position befestigt wird (im Unter-
schied zu der ersten - früheren - Position). Wird so zum
Beispiel die Position eines Anbauteils in Form eines ver-
senkbaren Drehknebels verändert, so muss lediglich die
Position des Lochs in der Blende verändert werden. Die
für das Halten des Drehknebels erforderlichen Verbin-
dungsmittel sind bereits an Ort und Stelle, weil sie - von
Haus aus - ein lineares Verschieben zulassen und die
Befestigung an der zweiten (neuen) Position erlauben.
[0009] Gleiches gilt für die Variante, dass das Anbau-
teil zwischen einer ersten oder zweiten Position ver-
schwenkbar ist. Insbesondere kann dadurch vorgesehen
werden, dass das Anbauteil in der ersten Position posi-
tioniert und daraufhin in die zweite Position einge-
schwenkt wird. Vorteilhaft kann dadurch eine Montage
vereinfacht werden.
[0010] Vorteilhaft kann das lineare Verschieben auch
mit dem Verschwenken kombiniert werden. Dadurch er-
gibt sich eine besonders flexible Montage.
[0011] Insgesamt können mit dem vorgeschlagenen
Blendensystem viele gleiche Schnittstellen bereitgestellt
werden, und es wird auch die Verwendung vieler Gleich-
teile ermöglicht. Ferner lässt sich ein solches Blenden-
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system mit einfachen Mitteln produzieren. Einzelbau-
gruppen können leicht und schnell ausgetauscht werden.
Ferner wird eine hohe Recyclingfähigkeit gewährleistet,
da das Blendensystem einfach und schnell zerlegbar ist.
[0012] Unter einer "selbsttragenden Blende" (vorlie-
gend auch als selbsttragende Schalterfront bezeichnet)
ist eine Blende zu verstehen, welche erstens eine im Ein-
bauzustand im Gargerät unmittelbar sichtbare Außen-
seite aufweist, und zweitens steif genug ist, um ein oder
mehrere Anbauteile, die insbesondere zur Steuerung
des Gargeräts benötigt werden, zu tragen. Dazu gehören
Nutzerschnittstellen, wie Schaltergriffe, Uhren, Displays,
Knöpfe, Anzeigelampen etc. Daneben kann die Blende
auch weitere Anbauteile, beispielsweise solche zur Be-
festigung und Positionierung am Korpus des Gargeräts,
tragen. Die Blende beziehungsweise deren Außenseite
(vorliegend auch als "Vorderseite") weist bevorzugt Sym-
bole betreffend den Betriebszustand des Gargeräts auf.
Die Symbole können auf die Blende aufgeklebt, aufge-
druckt oder in diese eingraviert sein.
[0013] Mit dem "Benutzer" ist hier die Person gemeint,
welche das Gargerät für seine bestimmungsgemäße
Verwendung, das heißt das Garen, Kochen, Braten oder
Backen etc., nutzt. Der Benutzer wird auch als Bediener-
person bezeichnet.
[0014] Das "Fixieren" meint hier, dass das Anbauteil
in der ersten und/oder zweiten Position in sechs Frei-
heitsgraden unbeweglich gehalten ist. Insbesondere
kann das Fixieren auch ein zu voriges Positionieren des
Anbauteils umfassen.
[0015] Die Blende kann aus verschiedenen Materia-
lien gefertigt sein, so zum Beispiel aus Stahl oder Edel-
stahl (insbesondere gebürstet oder lackiert) oder auch
aus Kunststoff.
[0016] Das erste und/oder zweite Verbindungsmittel
sind vorzugsweise dazu eingerichtet, das zumindest eine
Anbauteil lösbar mit der Blende zu verbinden. Es können
ein oder mehrere erste und/oder zweite Verbindungsmit-
tel vorgesehen sein.
[0017] Gemäß einer Ausführungsform weist die Blen-
de eine in dem montierten Zustand des Blendensystems
dem Benutzer zugewandte, sichtbare Vorderseite und
eine von diesem abgewandte Rückseite auf, wobei die
Rückseite das zumindest eine erste und zweite Verbin-
dungsmittel aufweist.
[0018] Vorteilhaft sind dadurch für den Benutzer, der
vor dem Gargerät bei dessen bestimmungsgemäßem
Einsatz steht (in der Küche), das zumindest eine erste
und zweite Verbindungsmittel nicht sichtbar. Somit kann
an der Vorderseite eine glatte, geschlossene Oberfläche
der Blende bereitgestellt werden. Dies ist auch im Hin-
blick auf den Eintrag von Schmutz in das Gargerät vor-
teilhaft.
[0019] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist die
lineare Verschieblichkeit des zumindest einen Anbau-
teils in einer Breitenrichtung des Gargeräts im montierten
Zustand des Blendensystems vorgesehen.
[0020] "In einer Breitenrichtung des Gargeräts im mon-

tierten Zustand des Blendensystems" ist hier so zu ver-
stehen, dass das Anbauteil in einer Richtung linear ver-
schieblich ist, welche der Breitenrichtung des Gargeräts
entspricht, wenn das Blendensystem an dem Gargerät
montiert ist. In seinem am Gargerät montierten Zustand
des Blendensystems ist das Anbauteil nicht mehr ver-
schieblich, sondern mittels des ersten und zweiten Ver-
bindungsmittels fix montiert. Oftmals ist es bei Gargerä-
ten eine Anforderung, das Design dahingehend anzu-
passen, dass Bedienelemente, wie etwa Drehknebel, in
der Breitenrichtung versetzt werden, um etwa einen neu-
en oder anderen Gerätetyp zu ermöglichen. Dieser An-
forderung wird die vorliegende Weiterbildung auf einfa-
che Weise gerecht.
[0021] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist die
Verschwenkbarkeit des zumindest einen Anbauteils um
eine Achse in Breitenrichtung des Gargeräts im montier-
ten Zustand des Blendensystems vorgesehen.
[0022] "In einer Breitenrichtung des Gargeräts im mon-
tierten Zustand des Blendensystems" ist hier so zu ver-
stehen, dass das Anbauteil um eine Achse schwenkbar
ist, welche der Breitenrichtung des Gargeräts entspricht,
wenn das Blendensystem an dem Gargerät montiert ist.
In seinem am Gargerät montierten Zustand des Blen-
densystems ist das Anbauteil nicht mehr verschwenkbar,
sondern mittels des ersten und zweiten Verbindungsmit-
tels fix montiert. Dadurch lässt sich beispielsweise das
zumindest eine Anbauteil auf einfache Weise in seiner
ersten Position positionieren und dann in seine (endgül-
tige) zweite Position verschwenken. In Ausführungsfor-
men ist das Anbauteil in seiner ersten Position nicht, aber
in seiner zweiten (endgültigen) Position fixiert.
[0023] Gemäß einer weiteren Ausführungsform fixie-
ren das zumindest eine erste und zweite Verbindungs-
mittel das zumindest eine Anbauteil an gegenüberliegen-
den Enden der Blende zur Aussteifung derselben.
[0024] Das zumindest eine Anbauteil überbrückt somit
von dem ersten zu dem zweiten Verbindungsmittel hin
die Blende. Eine solche "Brücke" führt vorteilhaft zu der
gewünschten Aussteifung der Blende. Vorteilhaft kann
dadurch die Blende selbst aus einem weniger steifen,
insbesondere weniger dicken Material gefertigt werden.
Entsprechend kann Material eingespart werden.
[0025] Gemäß einer weiteren Ausführungsform liegen
sich die Enden in Hochrichtung des Gargeräts im mon-
tierten Zustand des Blendensystems gegenüber.
[0026] Die Enden werden bevorzugt durch die sich ge-
genüberliegenden Langseiten der Blende gebildet. Vor-
teilhaft werden die Langseiten mit Hilfe des zumindest
einen Anbauteils überbrückt beziehungsweise fest mit-
einander gekoppelt und dadurch die Blende ausgesteift.
[0027] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist das
zumindest eine Anbauteil in einer Richtung verlängerbar,
um es mit dem zumindest einen ersten und/oder zweiten
Verbindungsmittel in Eingriff zu bringen.
[0028] Die Montage des zumindest einen Anbauteils
kann es - je nach Typ des Anbauteils - erfordern, dass
dieses genau senkrecht zur Haupterstreckungsebene

3 4 



EP 4 130 578 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

der Blende bewegt wird. Dies kann beispielsweise bei
der Montage eines Drehknebels, insbesondere eines
Topfes beziehungsweise einer Schalteraufnahme für ei-
nen solchen Drehknebel, erforderlich sein. In diesem Fall
kann es vorteilhaft sein, das zumindest eine Anbauteil
zunächst an der Blende zu positionieren und dann, in
einem zweiten Schritt, zu fixieren. Dies kann vorteilhaft
durch eine Verlängerung des Anbauteils in einer Rich-
tung parallel zur Haupterstreckungsebene der Blende er-
folgen. Mit dem In-Eingriff-Bringen ist hier ein form-
schlüssiges Verbinden des zumindest einen Anbauteils
mit dem ersten und/oder zweiten Verbindungsmittel ge-
meint.
[0029] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist die
Verlängerbarkeit des zumindest einen Anbauteils in der
Hochrichtung des Gargeräts im montierten Zustand des
Blendensystems vorgesehen.
[0030] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist das
zumindest eine erste und/oder zweite Verbindungsmittel
einstückig mit der Blende ausgebildet.
[0031] Vorteilhaft handelt es sich bei dem ersten
und/oder zweiten Verbindungsmittel um eine Geometrie,
die an der Blende ausgebildet ist und dazu eingerichtet
ist, einen Formschluss des zumindest einen Anbauteils
mit der Blende in zumindest einem Freiheitsgrad, vor-
zugsweise in zwei oder drei Freiheitsgraden, herbeizu-
führen. Indem das erste und/oder zweite Verbindungs-
mittel einstückig mit der Blende gefertigt ist, ergibt sich
ein einfacher Herstellungsprozess für das Blendensys-
tem.
[0032] Gemäß einer weiteren Ausführungsform weist
die Blende eine Haupterstreckungsebene auf, wobei das
zumindest erste und/oder zweite Verbindungsmittel aus
der Haupterstreckungsebene herausgebogen sind.
[0033] Eine solche Blende lässt sich auf einfache Wei-
se fertigen, insbesondere als werkzeugfallendes Teil.
[0034] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist das
zumindest eine erste Verbindungsmittel als Schiene, ins-
besondere doppelte Umkantung der Blende, ausgebil-
det. Zusätzlich oder alternativ kann das zumindest eine
zweite Verbindungsmittels als einfache Umkantung der
Blende und/oder Schränklasche ausgebildet sein.
[0035] Ganz allgemein können das erste und zweite
Verbindungsmittel als Laschen zum Schrauben, Clin-
chen, Schränken oder als Schnittkanten oder Schnapp-
haken ausgebildet sein. Insbesondere kann auch das
zweite Verbindungsmittel als Schiene ausgebildet sein
und gegebenenfalls zusätzlich die hier beschriebenen
Laschen, Schnittkanten oder Schnapphaken aufweisen.
Eine Schiene ist dahingehend vorteilhaft, dass sie eine
Wärmeausdehnung des zumindest einen Anbauteils er-
laubt, das heißt, dieses ist insbesondere entlang der
Schiene schwimmend gelagert. Vorteilhaft haben da-
durch die verschiedenen Wärmeausdehnungskoeffizi-
enten der unterschiedlichen für das Blendensystem ver-
wendeten Materialien keine oder weniger Auswirkung
auf dessen Qualität. Ferner erlaubt die hier beschriebene
Montage mittels Schienen etc. eine einfache Montage

ohne komplizierte Werkzeuge oder Anlagen. Weiter
schützt eine doppelte Umkantung das Blendensystem
und/oder das Gargerät vor dem Eindringen von Flüssig-
keit. Zusätzliche Bauteile können entfallen. Generell er-
laubt die vorliegende Lösung, auf eingeschweißte Hal-
teelemente vollständig oder teilweise zu verzichten. Vor-
zugsweise ist das zumindest eine Anbauteil somit ein-
fach und zerstörungsfrei austauschbar, zum Beispiel
durch den Kundendienst oder einen Wiederaufbereiter.
Nicht zuletzt ergibt sich durch die hier beschriebene Ver-
bindungstechnik eine gute Recycelbarkeit, denn das
Blendensystem kann einfach in seine Einzelteile zerlegt
und die Rohstoffe können voneinander getrennt werden.
Anders ist dies bei den aus dem Stand der Technik be-
kannten Lösungen (doppelseitiges Klebeband bezie-
hungsweise Nasskleben).
[0036] Gemäß einer weiteren Ausführungsform weist
die Blende an ihrem in Hochrichtung oberen Ende das
erste Verbindungsmittel, insbesondere die Schiene, und
an ihrem in Hochrichtung unteren Ende das zweite Ver-
bindungsmittel, insbesondere die einfache Umkantung
und/oder die Schränklasche, auf. Die Hochrichtung be-
zieht sich hierbei auf den montierten Zustand des Blen-
densystems.
[0037] Insbesondere sind mehrere Schränklaschen
vorgesehen. Diese können in ihrem verschränkten Zu-
stand die erste und/oder zweite Position des zumindest
einen Anbauteils sichern beziehungsweise fixieren. Bei-
spielsweise ist eine erste Schränklasche vorgesehen,
welche in ihrem verschränkten Zustand die erste Position
des zumindest einen Anbauteils fixiert. Weiterhin ist eine
zweite Schränklasche vorgesehen, welche in ihrem ver-
schränkten Zustand die zweite Position des zumindest
einen Anbauteils fixiert. Die Schiene bzw. die doppelte
Umkantung könnte auch am unteren Ende der Blende
angeordnet sein. Allgemein gesagt, kann auch das erste
Verbindungsmittel am unteren Ende der Blende, das
zweite Verbindungsmittel an deren oberen Ende ange-
bracht sein.
[0038] Gemäß einer weiteren Ausführungsform ist das
zumindest eine Anbauteil eine Anzeigeeinrichtung, ins-
besondere ein Display, ein Bedienelement, insbesonde-
re ein Schalter oder eine Schalteraufnahme, beispiels-
weise eine Aufnahme für einen versenkbaren Drehkne-
bel, eine Positioniereinrichtung zum Positionieren der
Blende gegenüber einem Korpus des Gargeräts, eine
Kommunikationseinrichtung, insbesondere ein WLAN-
Modul, eine Lautsprechereinrichtung und/oder ein End-
stück zum Verschließen der Blende in Breitenrichtung
des Gargeräts im montierten Zustand des Blendensys-
tems.
[0039] Weiterhin kann das zumindest einen Anbauteil
ein Dampfmodul oder ein Dampfscharnier sein. Diese
Einrichtungen sind vorzugsweise vorgesehen, wenn das
Gargerät eine Vorrichtung zur Erzeugung von Dampf für
den Garprozess aufweist. Das Dampfmodul umfasst ins-
besondere eine Steuerung für die vorstehend genannte
Vorrichtung. Das Dampfscharnier ist ein Scharnier für
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diese Vorrichtung.
[0040] Gemäß einer weiteren Ausführungsform weist
das Endstück die Positioniereinrichtung auf.
[0041] Dadurch werden vorteilhaft zwei Bauteile in ei-
nes integriert: Erstens verschließt das Endstück die Blen-
de zu einer Seite. Zweitens sorgt das Endstück mit der
Positioniereinrichtung für eine Positionierung der Blende
am Gargerät beziehungsweise an einem Gerätekorpus
des Gargeräts. Insbesondere kann die Positionierein-
richtung dazu eingerichtet sein, die Blende gegenüber
beziehungsweise an Lisenen des Gerätkorpus zu posi-
tionieren.
[0042] Gemäß einem zweiten Aspekt wird ein (weite-
res) Blendensystem für ein Gargerät bereitgestellt. Das
Blendensystem umfasst eine selbsttragende Blende und
zumindest ein Anbauteil. Die Blende weist an ihrem be-
zogen auf ihren Einbauzustand im Gargerät oberen Ende
eine doppelte Umkantung mit einem horizontalen und
daran anschließenden vertikalen Abschnitt auf. Der ver-
tikale Abschnitt weist nach unten. Das zumindest eine
Anbauteil ist mithilfe der doppelten Umkantung an der
Blende befestigt. Insbesondere ist das zumindest eine
Anbauteil in der doppelten Umkantung linear verschieb-
lich vorgesehen.
[0043] Die doppelte Umkantung bietet vorteilhaft einen
Schutz vor Überlaufwasser.
[0044] Gemäß einem dritten Aspekt wird ein Gargerät,
insbesondere ein Herd oder Backofen, mit einem der vor-
stehend beschriebenen Blendensysteme bereitgestellt.
[0045] Dabei ist das Blendensystem an einem Gerä-
tekorpus, insbesondere an Lisenen desselben, montiert.
[0046] Gemäß einer Ausführungsform des Gargeräts
weist dieses ein Blech auf, welches unter die doppelte
Umkantung greift. D.h., dass das Blech von unten in das
von der doppelten Umkantung definierte Volumen hin-
eingreift. Bei dem Blech handelt es sich beispielsweise
um eine Schalterraumabdeckung. Anstelle des Blechs
könnte auch ein Kunststoffteil (auch beispielsweise in
Form einer Schalterraumabdeckung) vorgesehen sein,
welches unter die doppelte Umkantung greift.
[0047] Vorzugsweise bildet das Blech bzw. das Kunst-
stoffteil an seinem freien Ende einen Spalt mit dem ho-
rizontalen Abschnitt der doppelten Umkantung oder mit
dem zumindest einen Anbauteil. Der Spalt dient vorzugs-
weise der Belüftung. Der Spalt ist vorteilhaft vor Über-
laufwasser geschützt. Ferner kann das Blech bzw. das
Kunststoffteil selbst ohne Belüftungsöffnungen ausge-
führt werden, wodurch Kosten eingespart werden.
[0048] Die in Bezug auf den ersten Aspekt erläuterten
Merkmale gelten für die anderen Aspekte entsprechend,
und umgekehrt.
[0049] Weitere mögliche Implementierungen der Erfin-
dung umfassen auch nicht explizit genannte Kombinati-
onen von zuvor oder im Folgenden bezüglich der Aus-
führungsbeispiele beschriebenen Merkmale oder Aus-
führungsformen. Dabei wird der Fachmann auch Einzel-
aspekte als Verbesserungen oder Ergänzungen zu der
jeweiligen Grundform der Erfindung hinzufügen.

[0050] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und As-
pekte der Erfindung sind Gegenstand der Unteransprü-
che sowie der im Folgenden beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung. Im Weiteren wird die Er-
findung anhand von bevorzugten Ausführungsformen
unter Bezugnahme auf die beigelegten Figuren näher
erläutert.

Fig. 1 zeigt perspektivisch und nur ausschnittsweise
einen Backofen gemäß einer Ausführungsform;

Fig. 2 zeigt perspektivisch eine Blende samt ersten
und zweiten Verbindungsmitteln in einer rückseiti-
gen Ansicht;

Fig. 3 zeigt die Blende aus Fig. 2, wobei an dieser
mehrere Anbauteile angeordnet sind, und zwar ein
Endstück, eine Schalteraufnahme für einen versenk-
baren Drehknebel sowie ein Display;

Fig. 4 zeigt das Endstück in einer perspektivischen
Vorderansicht;

Fig. 5 zeigt das Endstück in einer perspektivischen
Rückansicht;

Fig. 6 zeigt einen Montageschritt des Endstücks an
der Blende;

Fig. 7 zeigt das Endstück im montierten Zustand;

Fig. 8 zeigt in perspektivischer Explosionsansicht die
Schalteraufnahme aus Fig. 3;

Fig. 9 zeigt die Schalteraufnahme aus Fig. 8 in einem
Anlieferzustand im Montagewerk;

Fig. 10 zeigt die Schalteraufnahme im montierten
beziehungsweise verlängerten Zustand;

Fig. 11 bis 14 zeigen in einer Querschnittsansicht
der Blende vier Schritte bei der Montage der Schal-
teraufnahme in dieser;

Fig. 15 und 16 zeigen perspektivisch das Display
aus Fig. 3 in einer vorderseitigen bzw. rückseitigen
Ansicht;

Fig. 17 bis 19 zeigen mehrere Montageschritte bei
der Montage des Displays aus den Fig. 15 und 16
in der Blende, und zwar in einer Querschnittsansicht
derselben; und

Fig. 20 zeigt in einer Querschnittsansicht teilweise
ein Blendensystem in einem Zustand, in dem es in
einem Gargerät verbaut ist.

[0051] In den Figuren bezeichnen gleiche Bezugszei-
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chen gleiche oder funktionsgleiche Elemente.
[0052] Fig. 1 zeigt ein Gargerät 1 in einer perspektivi-
schen Ansicht. Das Gargerät 1, das gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel ein Backofen ist, umfasst ein Blendensys-
tem 2 und einen Korpus 3. Das Blendensystem 2 ist an
dem Korpus 3 auf später noch näher beschriebene Wei-
se befestigt. Insbesondere kann der Korpus 3 dazu le-
diglich schematisch angedeutete Lisenen 4 (nur eine da-
von dargestellt) aufweisen.
[0053] Das Gargerät 1 umfasst vorderseitig eine Tür
5. Die Tür 5 kann geöffnet werden, um einen Zugang zu
einem Garraum im Inneren des Gargeräts 1 freizugeben.
Oberhalb der Tür 5 ist eine selbsttragende Blende 6 des
Blendensystems 2 angeordnet. Das Blendensystem 2
verfügt ferner über beispielsweise zwei versenkbare
Drehknebel 7. Die Drehknebel 7 sind jeweils zwischen
einer ersten und einer zweiten Position verstellbar. In der
ersten Position, wie in Fig. 1 gezeigt, stehen die Dreh-
knebel 7 über die Blende 6 nach vorne hin, also in der
Tiefenrichtung T über. In dieser ersten Position sind sie
von einem vor dem Gargerät 1 stehenden Benutzer be-
dienbar. Beispielsweise kann so die Temperatur in dem
Garraum eingestellt werden. In der zweiten Position sind
sie in der Blende 6 versenkt, das heißt, sie sind im We-
sentlichen mit ihrer Vorderseite bündig mit der Blende 6
angeordnet. Um einen jeweiligen Drehknebel 7 herum
können Symbole 8 vorgesehen sein, die zusammen mit
einer Markierung 9 auf dem jeweiligen Drehknebel eine
Information über einen Betriebszustand des Gargeräts
1 angeben. Die Symbole 8 können beispielsweise auf
die Blende 6 aufgedruckt, aufgeklebt oder in diese ein-
geprägt sein. Ferner können die Symbole 8 durch elek-
tronische Einrichtungen, wie etwa LEDs, bereitgestellt
werden. Die Symbole 8 sind unmittelbar auf der für den
Benutzer sichtbaren Seite 10 (vorliegend auch als Vor-
derseite bezeichnet) der Blende 6 vorgesehen. Weiterhin
umfasst das Blendensystem 2 ein Display 11. Das Dis-
play 11, bei dem es sich insbesondere auch um ein
Touch-Display handeln kann, ist zur Anzeige von Infor-
mationen über das Gargerät 1 und/oder das darin be-
findliche Gargut eingerichtet.
[0054] Die Fig. 2 zeigt die Blende 6 aus Fig. 1 in einer
perspektivisch rückseitigen Ansicht. Die Rückseite der
Blende 6 ist dort mit 12 bezeichnet. Wie in Zusammen-
schau mit Fig. 1 zu erkennen, weist die Blende 6 eine
Haupterstreckungsebene E auf, welche sich im montier-
ten Zustand des Blendensystems 2 in der Hochrichtung
H (siehe auch Fig. 1) und in der Breitenrichtung B (siehe
ebenfalls Fig. 1) des Gargeräts 1 erstreckt.
[0055] An der Blende 6 sind ein erstes Verbindungs-
mittel 13 und mehrere zweite Verbindungsmittel 14, 15,
16 Verbindungsmittel vorgesehen. Dabei ist das erste
Verbindungsmittel 13 gemäß dem Ausführungsbeispiel
als eine Schiene ausgeführt. Die Schiene 13 wird durch
eine doppelte Umkantung des Blechs, aus dem die Blen-
de 6 gefertigt ist, hergestellt. Bei dem Blech kann es sich
beispielsweise um ein Stahl- oder Edelstahlblech han-
deln. Alternativ kann die Blende 6 auch aus Kunststoff

gefertigt sein. In diesem Fall wird die Blende 6 samt der
doppelten Umkantung als Spritzgussteil hergestellt. Die
Schiene 13 erstreckt sich entlang einer in der Hochrich-
tung H vorgesehenen, oberen Längsseite 17 der Blende
6.
[0056] Als zweites Verbindungsmittel 14 ist eine ein-
fache Umkantung vorgesehen, welche sich bezogen auf
die Hochrichtung H entlang der unteren Längsseite 18
der Blende 6 erstreckt. Die einfache Umkantung ist wie
die doppelte Umkantung 13 einstückig mit der Blende 6
gefertigt. Die einfache Umkantung 14 wird, ebenfalls wie
die doppelte Umkantung 13, aus dem zur Fertigung der
Blende 6 verwendeten Blechrohling (oder im Spritzguss)
hergestellt, und zwar durch Herausbiegen aus der Haup-
terstreckungsebene E. Während sich die einfache Um-
kantung 14 senkrecht zur Haupterstreckungsebene E er-
streckt, umfasst die doppelte Umkantung 13 zwei Ab-
schnitte 19, 20. Der erste Abschnitt 19 erstreckt sich
ebenfalls senkrecht zur Haupterstreckungsebene E. Der
gegenüber dem Abschnitt 19 wiederum umgekantete
Abschnitt 20 erstreckt sich in einer Ebene parallel zur
Haupterstreckungsebene E.
[0057] Das zweite Verbindungselement 15 ist in Form
mehrerer Schränklaschen ausgebildet. Die Schränkla-
schen 15 können im Material der einfachen Umkantung
14 ausgebildet sein. Fig. 2 zeigt dabei den unverschränk-
ten Zustand der Schränklaschen 15.
[0058] Ferner umfassen die zweiten Verbindungsmit-
tel Gegenhalter 16 zur Halterung von Endstücken 21 (sie-
he Fig. 3), wie später noch näher erläutert wird.
[0059] Weiterhin zeigt Fig. 2 Durchgangslöcher 22 für
die Drehknebel 7 sowie eine rechtwinklige Aussparung
23 für das Display 11. Die Aussparung 23 kann auch
rund, oval etc. sein.
[0060] Zur Fixierung der Blende 6 in der Breitenrich-
tung B an dem Korpus 3 (siehe Fig. 1) können an der
unteren Längsseite 18 beispielsweise Laschen 24 vor-
gesehen sein, mit deren Hilfe die Blende 6 mit dem Kor-
pus 3 beziehungsweise den Lisenen 4 (siehe ebenfalls
Fig. 1) verschraubt wird. Die Positionierung der Blende
6 an dem Korpus 3 in der Hochrichtung H sowie der Tie-
fenrichtung T (siehe ebenfalls Fig. 1) erfolgt über die End-
stücke 21, die insofern als Positioniereinrichtungen fun-
gieren, wie später noch näher erläutert wird.
[0061] Fig. 3 zeigt die Ansicht aus Fig. 2. Neben dem
bereits erwähnten Endstück 21 zeigt Fig. 3 weiterhin eine
Schalteraufnahme 25 zur Aufnahme eines der Drehkne-
bel 7 in seiner versenkten Stellung sowie das Display 11
in seinem verbauten Zustand.
[0062] Anhand der Fig. 4 bis 7 wird nachfolgend eine
Montage des in Fig. 3 gezeigten Endstücks 21 an der
Blende 6 näher erläutert. Entsprechendes gilt für ein in
Fig. 3 nicht dargestelltes rechtsseitiges Endstück 21. Die
Endstücke 21 verdecken in ihrem montierten Zustand,
wie in Fig. 3 gezeigt, einen durch die Blende 6 und die
Verbindungsmittel 13, 14 definierten Querschnitt 26 (sie-
he Fig. 2) teilweise und sorgen dadurch für einen spalt-
freien Abschluss mit dem Korpus 3 in der Breitenrichtung

9 10 



EP 4 130 578 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

B auf die Seite des Gargeräts 1 geblickt (siehe Fig. 1).
[0063] Fig. 4 zeigt eine perspektivisch vorderseitige
Ansicht des Endstücks 21, Fig. 5 eine entsprechend rück-
seitige Ansicht. Fig. 6 zeigt eine Position des Endstücks
21, kurz bevor dieses seitlich in den Querschnitt 26 ein-
geführt wird. Fig. 7 zeigt eine erste Position I des End-
stücks 21. In der Position I ist das Endstück 21 an der
Blende 6 befestigt. Oberseitig weist das Endstück 21 eine
Geometrie 27 auf, welche in der Schiene 13 verschieblich
gehalten ist. Unterseitig verfügt das Endstück 21 über
eine Geometrie 28, mit der es in der Hochrichtung gegen
die einfache Umkantung 14 anliegt. Des Weiteren um-
fasst die Geometrie 28 einen Schnapphaken 29, welcher
hinter den Gegenhalter 16 schnappt. Dadurch wird ein
Verschieben des Endstücks 21 in linearer Richtung ent-
lang der Breitenrichtung B relativ zur Blende 6 gesperrt.
Im Zusammenspiel mit der Geometrie 27 wird das End-
stück 21 in allen sechs Freiheitsgraden fixiert. Außerdem
verbindet das Endstück 21 die Schiene 13 mit der einfa-
chen Umkantung 14 (Überbrückungsfunktion), so dass
das Endstück 21 die Blende 6 aussteift.
[0064] Eine zweite Position II des Endstücks 21 ist in
Fig. 7 schematisch angedeutet. Aufgrund der Ausfüh-
rung des ersten Verbindungselements 13 als Schiene
und des zweiten Verbindungselements als einfache Um-
kantung 14 lässt sich bei einer Designänderung das End-
stück 21 durch einfaches Umkonstruieren (insbesondere
des Gegenhalters 16) der Blende 6 verschieben, und
zwar an eine neue lineare Position II. Dadurch ergibt sich
eine hohe Designflexibilität.
[0065] Wie ebenfalls in den Fig. 5 bis 7 gezeigt, um-
fasst das Endstück 21 Positionierhilfen 30, welche dazu
eingerichtet sind, die Blende 6 an dem Korpus 3 bezie-
hungsweise den Lisenen 4 des Gargeräts 1 in der Tie-
fenrichtung T und in der Hochrichtung H zu positionieren.
Vorteilhaft sind die Positioniereinrichtungen 30 als Kreu-
ze ausgebildet und können - wie auch die Geometrien
27 und 28 - einstückig mit dem Endstück 21 ausgebildet
sein. Vorteilhaft sind die vorgenannten Komponenten
des Endstücks 21 als ein einstückiges Kunststoffspritz-
gussbauteil gebildet.
[0066] Die Fig. 8 bis 10 illustrieren den Aufbau und die
Funktion der im Zusammenhang mit Fig. 3 erwähnten
Schalteraufnahme 25. Fig. 8 zeigt deren Einzelteile. Die-
se umfassen ein zweistückiges Gehäuse mit den Gehäu-
seteilen 31, 32, die aneinander anklipsbar sind. Weiterhin
ist an einem nach oben (Hochrichtung H) ragenden Steg
33 des Gehäuseteils 31 ein Halteelement 34 in der Hoch-
richtung H linear verschieblich befestigbar. Fig. 9 zeigt
dabei den eingefahrenen Zustand (oder auch als "An-
lieferzustand" vorliegend). Dabei ist das Halteelement
34 auf einen Schnapphaken 35 (siehe Fig. 8) am Steg
33 geschnappt. In dem in den Fig. 3 und 10 gezeigten
montierten Zustand wird das Halteelement 34 in der
Hochrichtung H nach oben bewegt, wobei es außer Ein-
griff mit dem Schnapphaken 35 gelangt und in seiner
Endposition (siehe Fig. 10) verrastet. Dabei schnappt der
Schnapphaken 35 hinter einen Endabschnitt 36 des Hal-

teelements 34 und sichert so dessen ausgefahrene Po-
sition (vorliegend auch "verlängerter Zustand").
[0067] Die Fig. 11 bis 14 illustrieren nun die Montage
der Schalteraufnahme 25 an der Blende 6. Dazu wird die
Schalteraufnahme 25 in einer Linie - in Fig. 11 durch den
Pfeil 37 angedeutet - senkrecht zur Blendenebene E (sie-
he Fig. 3) bewegt, und zwar ausschließlich in dieser Rich-
tung. Nachdem die Schalteraufnahme 25 gegen die
Blende 6 positioniert ist (siehe Fig. 12), wird das Halte-
element 34 in der dargestellten Richtung nach oben (sie-
he Pfeil, entspricht Hochrichtung H) bewegt. Dadurch ge-
langt das Halteelement 34 in Eingriff mit der Schiene 13,
siehe Fig. 13). Anschließend wird, wie in Fig. 14 darge-
stellt, eine der Schränklaschen 15 nach oben (in Hoch-
richtung H) herausgebogen. Dadurch verriegelt die
Schränklasche 15 ein Herausbewegen des unteren En-
des 38 der Schalteraufnahme 25 aus der einfachen Um-
kantung 14. Entsprechend ist die Schalteraufnahme 25
in dem in Fig. 14 gezeigten Zustand in sechs Freiheits-
graden fixiert. Dies entspricht einer in Fig. 14 gezeigten
ersten Position I der Schalteraufnahme 25.
[0068] Auch in Fig. 3 ist diese erste Position mit I be-
zeichnet. Aus der Zusammenschau der Fig. 3 und 14 ist
ersichtlich, dass die Schalteraufnahme 25 auch an jede
andere Position, zum Beispiel am eine in Fig. 3 mit II
bezeichnete zweiten Position, bewegt werden könnte.
Dies geschieht gemäß dem Ausführungsbeispiel durch
eine lineare Verschiebung der Schalteraufnahme 25 in
der Schiene und entlang der einfachen Umkantung 14.
Die Schalteraufnahme 25 kann genauso gut auch an der
Position II verriegelt beziehungsweise fixiert werden.
Dies geschieht auf gleiche Weise wie an der Position I.
Allerdings ist in diesem Fall das Durchgangsloch 22 (sie-
he Fig. 2) ebenfalls an einer linear anderen Position vor-
zusehen. Dies ist aber designtechnisch beziehungswei-
se im Konstruktions- und Entwicklungsprozess des Blen-
densystems 2 einfach umsetzbar.
[0069] Fig. 15 zeigt das Display 11 in einer perspekti-
vischen Vorderansicht, Fig. 16 in einer entsprechenden
Rückansicht. Anhand der Fig. 17 bis 19 wird nachfolgend
die Montage des Displays 11 an der Blende 6 erläutert.
Wie in Fig. 17 zu sehen, wird das Display 11 mit einer T-
förmigen Geometrie 39 an seinem in der Hochrichtung
H oberen Ende in die Schiene 13 eingeführt. Dies ent-
spricht einer ersten Position I des Displays 11. Anschlie-
ßend wird das Display 11 um eine Achse 40, welche in
der Breitenrichtung B verläuft, verschwenkt, wie durch
den Pfeil in Fig. 17 angedeutet. Dadurch wird das untere
Ende 41 des Displays 11 in die Blende 6 eingeschwenkt.
Dabei gelangt das untere Ende 41 in Anlage mit der Um-
kantung 14. Die entsprechende zweite Position II ist in
den Fig. 18 und 19 gezeigt, wobei in Fig. 19 eine der
Schränklaschen 15 in der Hochrichtung H nach oben ge-
bogen beziehungsweise verschränkt ist. Dadurch wird
das untere Ende 41 in der zweiten Position II gesichert.
Insbesondere greift die Schränklasche 15 in eine in Fig.
16 gezeigte Gegenkontur 42 an der unteren Seite des
Displays 11 ein. Dadurch ist das Display 11 in seiner
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zweiten Position II in allen sechs Freiheitsgraden gesi-
chert.
[0070] Eine Zusammenschau der Fig. 3 und 19 zeigt,
dass das Display 11 linear in eine andere Position ver-
schoben werden könnte, wobei lediglich die Aussparung
23 (Fig. 2) konstruktiv zu versetzen wäre, was einfach
möglich ist. Die Schränklasche 15 wäre ebenfalls zu ver-
setzten oder es kann eine bereits im Design vorhandene
(andere) Schränklasche 15’ (siehe Fig. 2) genutzt wer-
den.
[0071] Vorteilhaft sind die hier beschriebenen Verbin-
dungselemente 13, 14, 15, 16 sämtlich an der Rückseite
12 der Blende 6 angeordnet, so dass diese für einen
Benutzer, der das Gargerät 1 bestimmungsgemäß be-
dient, nicht sichtbar sind. Außerdem ergibt sich somit,
wie in Fig. 1 zu sehen, eine glatte geschlossene Ober-
fläche der Blende 6.
[0072] Grundsätzlich kann die hier beschriebene Mon-
tage der Anbauteile 11, 21, 25 per Hand oder automati-
siert erfolgen. Anstelle oder zusätzlich der hier beschrie-
benen Verbindungsmittel 13 bis 16 können auch unlös-
bare Verbindungsarten, zum Beispiel ein Clinchen, zum
Einsatz kommen. Weitere Anbauteile können ein WLAN-
Modul, ein Sound-Modul oder dergleichen sein.
[0073] Fig. 20 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Gargeräts 1, welches demjenigen aus den Fig. 1
bis 19 weitgehend entspricht. Nachfolgend wird vorwie-
gend auf insoweit bestehende Unterschiede eingegan-
gen.
[0074] Auf Seiten des Korpus 3 ist ein Blech 43 mon-
tiert. Das Blech 43 ist beispielsweise Teil einer Schalter-
raumabdeckung und bildet ein oberes Gehäuseteil des
Gargeräts 1. Das Blech 43 ragt an seinem freien Ende
44 (Kante senkrecht zur Papierebene bzw. in der Brei-
tenrichtung B) von unten in ein Volumen 45 hinein. Das
Volumen 45 wird von der Schiene bzw. doppelten Um-
kantung 13 zusammen mit der Blende 6 definiert. Das
freie Ende 44 des Blechs 43 hintergreift dabei den senk-
rechten Abschnitt 20 der doppelten Umkantung 13 in ho-
rizontaler Richtung (Tiefenrichtung T). Der senkrechte
Abschnitt 20 schließt an den horizontalen Abschnitt 19
der doppelten Umkantung 13 nach unten an.
[0075] Ferner bildet das freie Ende 44 des Blechs 43
vorzugsweise einen Spalt 46 mit dem horizontalen Ab-
schnitt 19 der doppelten Umkantung 13 und/oder, wie in
Fig. 20 gezeigt, mit der (oberen) Geometrie 39 des Dis-
plays 11. Mittels des Spalts 46 kann eine Belüftung eines
zwischen dem Blech 43 und dem Blendensystem 2 de-
finierten Volumens 47 stattfinden. Entsprechend kann
das Blech 43 vorteilhaft ohne Belüftungsöffnungen aus-
geführt werden. Der Spalt 46 ist aufgrund seiner Anord-
nung vor Überlaufwasser 48 geschützt, welches etwa
durch einen Spalt 49 zwischen dem Korpus 3 und dem
Blendensystem 2, insbesondere einem Eckbereich 50
der doppelten Umkantung 13, eindringen kann.
[0076] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele beschrieben wurde, ist
sie vielfältig modifizierbar.

Verwendete Bezugszeichen:

[0077]

1 Gargerät
2 Blendensystem
3 Korpus
4 Lisene
5 Tür
6 Blende
7 Drehknebel
8 Symbole
9 Markierung
10 Vorderseite
11 Display
12 Rückseite
13 Schiene
14 einfache Umkantung
15 Schränklasche
15’ Schränklasche
16 Gegenhalter
17 Längsseite
18 Längsseite
19 Abschnitt
20 Abschnitt
21 Endstück
22 Durchgangsloch
23 Aussparung
24 Lasche
25 Schalteraufnahme
26 Querschnitt
27 Geometrie
28 Geometrie
29 Schnapphaken
30 Positioniereinrichtung
31 Gehäuseteil
32 Gehäuseteil
33 Steg
34 Halteelement
35 Schnapphaken
36 Endabschnitt
37 Pfeil
38 Ende
39 Geometrie
40 Achse
41 Ende
42 Gegenkontur
43 Blech
44 freies Ende
45 Volumen
46 Spalt
47 Volumen
48 Überlaufwasser
49 Spalt
50 Eckbereich

E Haupterstreckungsebene
B Breitenrichtung
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H Hochrichtung
T Tiefenrichtung

Patentansprüche

1. Blendensystem (2) für ein Gargerät (1), mit zumin-
dest einem ersten und einem zweiten Verbindungs-
mittel (13, 14, 15, 16), einer selbsttragenden Blende
(6), welche in einem an dem Gargerät (1) montierten
Zustand des Blendensystems (2) die Sicht eines Be-
nutzers auf das zumindest eine erste und zweite Ver-
bindungsmittel (13, 14, 15, 16) verdeckt, und zumin-
dest einem Anbauteil (11, 21, 25), welches mithilfe
des zumindest einen ersten und zweiten Verbin-
dungsmittels (13, 14, 15, 16) an der Blende (6) an-
gebracht ist, wobei das erste Verbindungsmittel (13)
das zumindest eine Anbauteil (11, 21, 25) linear ver-
schieblich und/oder verschwenkbar zwischen zu-
mindest einer ersten und einer zweiten Position (I,
II) hält und das zweite Verbindungsmittel (14, 15, 16)
dazu eingerichtet ist, das zumindest eine Anbauteil
(11, 21, 25) in seiner ersten und/oder zweiten Posi-
tion (I, II) zu fixieren.

2. Blendensystem nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Blende (6) eine in dem montier-
ten Zustand des Blendensystems (2) dem Benutzer
zugewandte, sichtbare Vorderseite (10) und eine
von diesem abgewandte Rückseite (12) aufweist,
wobei die Rückseite (12) das zumindest eine erste
und zweite Verbindungsmittel (13, 14, 15, 16) auf-
weist.

3. Blendensystem nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die lineare Verschieblichkeit
des zumindest einen Anbauteils (11, 21, 25) in einer
Breitenrichtung (B) des Gargeräts (1) im montierten
Zustand des Blendensystems (2) vorgesehen ist.

4. Blendensystem nach einem der Ansprüche 1 - 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verschwenk-
barkeit des zumindest einen Anbauteils (11, 21, 25)
um eine Achse (40) in Breitenrichtung (B) des Gar-
geräts (1) im montierten Zustand des Blendensys-
tems (2) vorgesehen ist.

5. Blendensystem nach einem der Ansprüche 1 - 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das zumindest ei-
ne erste und zweite Verbindungsmittel (13, 14, 15,
16) das zumindest eine Anbauteil (11, 21, 25) an
gegenüberliegenden Enden (17, 18) der Blende (6)
zur Aussteifung derselben fixieren.

6. Blendensystem nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Enden (17, 18) der Blende (6)
sich in der Hochrichtung (H) des Gargeräts (1) im
montierten Zustand des Blendensystems (2) gegen-

überliegen.

7. Blendensystem nach einem der Ansprüche 1 - 6,
dadurch gekennzeichnet, dass das zumindest ei-
ne Anbauteil (11, 21, 25) in einer Richtung (H) ver-
längerbar ist, um es mit dem zumindest einen ersten
und/oder zweiten Verbindungsmittel (13, 14, 15, 16)
in Eingriff zu bringen.

8. Blendensystem nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verlängerbarkeit des mindes-
tens einen Anbauteils (11, 21, 25) in der Hochrich-
tung (H) des Gargeräts (1) im montierten Zustand
des Blendensystems (2) vorgesehen ist.

9. Blendensystem nach einem der Ansprüche 1 - 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das zumindest ei-
ne erste und/oder zweite Verbindungsmittel (13, 14,
15, 16) einstückig mit der Blende (6) ausgebildet ist.

10. Blendensystem nach einem der Ansprüche 1 - 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Blende (6) eine
Haupterstreckungsebene (E) aufweist, wobei das
zumindest eine erste und/oder zweite Verbindungs-
mittel (13, 14) aus der Haupterstreckungsebene (E)
herausgebogen sind.

11. Blendensystem nach einem der Ansprüche 1 - 10,
dadurch gekennzeichnet, dass das zumindest ei-
ne erste Verbindungsmittel als Schiene, insbeson-
dere doppelte Umkantung (13) der Blende (6),
und/oder das zumindest eine zweite Verbindungs-
mittel als einfache Umkantung (14) der Blende (6)
und/oder Schränklasche (15) ausgebildet ist.

12. Blendensystem nach einem der Ansprüche 1 - 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Blende (6) an
ihrem in Hochrichtung (H) oberen Ende (17) das ers-
te Verbindungsmittel und/oder an ihrem in Hochrich-
tung (H) unteren Ende (18) das zweite Verbindungs-
mittel aufweist, wobei sich die Hochrichtung (H) auf
den montierten Zustand des Blendensystems (2) be-
zieht.

13. Blendensystem nach einem der Ansprüche 1 - 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das zumindest ei-
ne Anbauteil eine Anzeigeeinrichtung, insbesondere
ein Display (11), ein Bedienelement, insbesondere
ein Schalter oder eine Schalteraufnahme (25), bei-
spielsweise Aufnahme für einen versenkbaren Dreh-
knebel (7), eine Positioniereinrichtung (30) zum Po-
sitionieren der Blende (6) gegenüber einem Korpus
(3) des Gargeräts (1), eine Kommunikationseinrich-
tung, insbesondere ein WLAN-Modul, eine Laut-
sprechereinrichtung und/oder ein Endstück (21) zum
Verschließen der Blende (6) in Breitenrichtung (B)
des Gargeräts (1) im montierten Zustand des Blen-
densystems (2) ist.
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14. Blendensystem nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Endstück (21) die Positio-
niereinrichtung (30) aufweist.

15. Gargerät (1), insbesondere Herd oder Backofen, mit
einem Blendensystem (2) nach einem der Ansprü-
che 1 - 14.
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